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Allgemeiner Begriff

che , welche entweder in dem weltli⸗
chen oder geiſtlichen oder haͤuslichen
Stande ſind , haben bey Beharrung
im Glauben

4 ) den vollkommenen heiligen Stand der
Seligkeit zu hoffen , vor welchem aber

der Tod , die Auferſtehung , das Ge⸗

richt , und das Ende der Welt her⸗
geht . Darauf folgt

die Ewigkeit , wo die wahren Glau⸗
bigen das ewige Leben als Kinder
Gottes , die beharren ; die Unglau⸗
bigen hingegen die ewige Verdam̃⸗

niß in der Hoͤlle bey den boͤſen En⸗
geln empfahen werden

Endlich muß man auch den Menſchen
5) in andern umſtaͤnden betrachten . Zum

Exempel der Menſch kann in Anſehung
der Geſundheit ſtark , und wohl auf
ſeyn , oder krank , ſiech und uͤbel ſich
befinden ꝛc.

In Anſehung der Guͤter, der Ehre und
des Gluͤckes ſind die Menſchen , reich ,
arm , beguͤtert , duͤrftig, edel , un⸗
edel , geehrt , verachtet , beruͤhmt,
unbekannt , gluͤcklich oder elend ,
u. d. g. m.

Das dritte Stuͤck des Ganzen in der
Welt iſt

III . die Welt der Koͤrver, worun :
ter man den Inbegriff und Zus

ſammen :
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ſammenhang der koͤrperlichen
Dinge , welche GOtt erſchaf ?
fen hat , die er erhaͤlt und reꝛ

gieret , verſteht . Hier kann

man anzeigen

A. welches die Koͤrper auf Erden ſind

und uͤberhaupt

1) von Koͤrpern handeln , nach ihrem

a) Weſen , naͤmlich der Materie , der

Ausdehnung und Kraft , und

b ) nach ihren Eigenſchaften . Man

theilt ſie

a ) in weſentliche und allgemeine Ei⸗

genſchaften . Hierunter begreift
man

a ) die Figur , die theils urſpruͤng⸗

lich und weſentlich , theils zu⸗

faͤllig iſt . Ein Ding kann in

dieſem Betracht rund , oval,
laͤnglicht rund , eckigt , drey⸗

eckigt , viereckigt ſeyn , es kann

Winkel haben , es kann regel⸗

maͤßig oder regellos ſeyn ꝛc.

Die Figur iſt groß , klein , mit⸗

telmaͤßig , breit , ſchmal , weit ,
eng , dick , duͤnne, hoch , nie⸗

drig ꝛc. ſie kann veraͤndert ,
vergroͤßert , vermindert , in

andere Figuren verwandelt

werden . Daher iſt dieſe zweyte

Eigenſchaft der Koͤrper .
C 2 b ) die
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CC — kb ) Die Groͤße , bey welcher man die Thei⸗le , das Ganze , die Haͤlfte , das Vier⸗

tel , das Drittel , ein Stuͤck ꝛc. be⸗
trachtet . Sie wird unterſchieden ,wie bey allen Sachen , alſo auch bepKoͤrpern

1) durch die Zahl , deren Namen viel⸗
faltig ſind : denn einige antworten
auf die Frage : WVieviel? eins ,
zwey , drey , vier , fuͤnf, ſechs , ſie⸗
ben , achte , neune „ zehn , zwanzig ,dreyßig ꝛc. hundert ꝛc. tauſend ꝛc.eine Tonne Goldes , eine Million .

Andere antworten auf die Frage der
wievielſte ? der erſte , zweyte , drit —
te , vierte , fuͤnfte , ſechſte , ſiebente,achte , neunte , zehnte ꝛc. zwanzig⸗ſte , dreyßigſte ꝛc. hundertſte ꝛc. tau⸗ſendſte ꝛc.

Manche antworten auf die Frage :wieviel auf einmal ? eins und eins ,zwey und zwey ꝛe.
Andere auf die Frage : auf wievieler⸗ley Art ? einerley , zweyerley ꝛc.Viele antworten auf die Frage : wie⸗

vielmal mehr ? einmal , zweymalmehr ꝛe.
Andere auf die Frage : wievielmal ?

einmal , zweymal , dreymal ꝛc.
2) Durch das Maaß . Man pflegt den

Raum , die Linien , die Flaͤchen, die
Koͤrper mit gewiſſen Strichen abzu⸗
meſſen , deren zehn einen Zoll , gleich⸗

wie
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wie zehn Zoll einen geometriſchen
Schuh , zwoͤlf aber einen Werkſchuh ,

zehn Schuhe eine geometriſche , und

zwoͤlf eine rheiniſche Klafter , aus⸗

machen . Auch mißt man mit der

Handbreite , Spanne , der Elle ,
dem Schritt , dem Staab , mit Sta⸗

dien und Meilen ꝛc. das Feld wird

durch Ruthen , Jucherte , u. d. g.

abgemeſſen .
Trockne Sachen , z. E. Korn , Getraid ,

mißt man mit Scheffeln , Simmern ,
Maltern u. ſ. w.

Fluͤßige Sachen aber mit Schoppen ,
halb Maaß , Kannen , Vierteln ,

Ohmen , Fudern ꝛc.

3) Durch das Gewicht und die Waage ;
ſie ſey eine ordentliche oder Gold⸗

waage ; wobey die Schaalen , das

Zuͤnglein u. d. g. m. vorkommen .

Das Gewicht hat Sernpel , derglei —
chen den 24ſten Theil einer Unze
ausmachen , zwey gehn auf ein

Quentlein , 4 Quentlein machen ein

Loth , 2 Loth eine Unze , 16 Unzen oder

2 Loth ein Pfund , hundert oder hun⸗
dert und zehn Pfund einen Centner .

c ) der Ort , wo der Koͤrper iſt , macht

die dritte Eigenſchaft aus . Hier
kommt in Betracht der Raum , die

Ausdehnung , die Grenzen , der An⸗

fang , das Mittel und Ende . Da⸗

her kann der Ort groß oder klein ,
C 3 geraum ,
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geraum oder enge , nahe oder fer⸗
ne ſeyn. Oft iſt er leer , oft an⸗
gefuͤllt , der Sonne ausgeſetzt oder
im Schatten , bewohnt oder unbe⸗
wohnt , angebaut oder wuͤſt . Eine
Sache kann ihrer Lage oder Ort
nach bequem , unbequem , vorne ,
hinten , zur Rechten , zur Linken ,
oben , unten ſeyn ꝛc. Der Koͤrper
waͤhret nur eine gewiſſe Zeit ; daher
beſtimmt

W man durch die Zeit die Dauer eines
Koͤrpers. Hier findet man die ver⸗
gangene , gegenwaͤrtige , zukuͤnftige
Zeit : nach deren Maaßgabe ein
Ding neu , alt , uralt iſt . Die un⸗
beſtimmte Zeit eines Dinges iſt ein
Augenblick , ein Zeitpunct , eine lan⸗
ge Zeit : die beſtimmte aber eine
Minute . deren 60eine Stunde , 45eine 3 Viertelſtunde , 30 eine halbe
und 15 eine Viertelſtunde ausma⸗
chen . Vier und zwanzig Stunden
ſind eine Tageszeit , deren TheileMorgen , Mittag , Abend , Abend⸗
daͤmmerung, Nacht , ꝛc. ſind . Sie⸗ben Tage machen eine Woche . Der

onntag iſt eine Feyer , oder ein
Ruhetag : die andern ſind Werkta⸗
ge , naͤmlich, Montag , Dienſtag ,

Mittwoche , Donnerſtag , Freytag,
„ Samſtag oder Sonnabend .
Vier Wochen machen einen Monath ;

3 Monathe ein Vierteljahr ; 34aber
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aber ein Jahr . Die 12 Monathe
heißen Jaͤnner, Hornung ( Februar )
Marz , April , Mai , Brachmonath ,
( Junius ) , Heumonath ( Julius )
Auguſt , Herbſtmonath , (Septem⸗
ber ) Weinmonath ( October ) Win⸗
termonath ( November ) Chriſtmo⸗
nath , ( December ) . uUebrigens ſind

die vier Jahrszeiten der Fruͤhling⸗
Sommer , Herbſt und Winter . Man

beobachtet auch den laͤngſten Tag ,

und die kürzeſte Nacht , oder den

kuͤrzeſtenTag und die laͤugſte Nacht ,
wie auch Tag und Nacht gleich , wel⸗

hes im Fruͤhling und Herbſt ein⸗

faͤllt. Uebrigens ſchlage man den

Kalender auf . Hundert Jahre ma⸗

chen ein Jahrhundert oder Seculum .

Die fünfte Eigenſchaft der Koͤr⸗

per iſt

e ) ihre Veraͤnderlichkeit . Dieſe iſt ent⸗

weder gut oder ſchlimm ; eine Ver⸗

mehrung oder Verminderung ; eine

Vermiſchung ; eine Trenung ,eine Ver⸗
letzung ; eine Verheerung eine Wie⸗

derherſtellung ; eine Ergaͤnzung ; ein

Verfall ꝛe. Bey jeder Veraͤnderung

giebt es auch Bewegungen . Da⸗

her die ſechſte Eigenſchaft der

Koͤrper

6 die Bewegung iſt . Die Urſache der⸗

ſelben iſt die Kraft , welche entwe⸗

der lebendig oder todt ſeyn kann , je

C 4 nach
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nachdem ſie entweder eine Bewe⸗
gung wirklich hervorbringt , oder
nur ein Beſtreben ohne Bewegung
enthaͤlt . Es giebt eine Kraft , durch
welche die Koͤrper von dem Mittel⸗
pünct ſich entfernen ; eine Kraft ,
durch die ſie dahin gezogen werden .
Die Bewegung entſteht durch den
Stoß , die Laſt , den Antrieb ꝛc.
wodurch das Gleichgewicht aufge⸗
hoben : und der Punct der Schwere
ſtuͤtzenlos wird . Daraus entſpringt
eine Wirkung , welche aber allezeit
Widerſtand findet . Die Bewegung
iſt bald ſchnell , bald langſam , ein⸗
fach , oder zuſammengeſetzt , gerade
oder krumm u, f w,

Wir wollen uns nicht bey den Werk⸗
zeugen aufhalten , wodurch man Be⸗
wegungen macht , unter denen die
Winden , das Hebzeug , das Rad
in ſeiner Achſe , die Schraube ,die Angeln , und der Winkel be⸗
ſonders zu bemerken ſind . Von
allen dieſen Werkzeugen kommen die
zuſammengeſetzten Maſchinen ; naͤm⸗
lich Muͤhlen , Uhren , Waſſerwer⸗
ke u . Auch wollen wir uns nichtbey der ſiebenten Eigenſchaft der

Körper aufhalten , welche
80 das Gewicht oder die Schwere iſt ;

ſonidern
) gewiſſe Eigenſchaften , die nicht ſo all⸗

gemein noch weſentlich ſind , allhier er⸗

oͤrtern ,



5 4＋ [ i de
die Feſtigkeit , d ckerteit , den

3 Geſchin⸗
uch , den Geſchmack , welche ge⸗

biſſen Körpern eigen ſind . Wir un⸗

terſuchen alſo

ind Verſchiedenheit dererne1JFis M 118 41
4 Die 2 Latur 1

Koͤrper. Man theilt dieſelben

) in Anſehung des Ortes in himmliſche , ir⸗

diſche und Luftkorper ;

6) in Anſehung der Groͤße und des Inbegrifs
in ganze Koͤrper und in deren Hauptthei⸗
le . Von der erſten Gattung ſind Son⸗

ne , Mond , Erde , Sterne : von der

ezten das Waſſer , die Baͤume , Thiere

auf der Erde ꝛc

ch in Anſehung der Materie es dicke und

duͤnne Koͤrper , je nachdem mehr oder

weniger Materie in einem Raum von

gleicher Groͤße zu finden iſt . Z. E. Gold ,

Marmor , Eichenholz ſind feſt ; Eiſen ,

Sandſteine , und Fichtenholz ſind nicht

ſo feſt . Hiezu gehoͤren auch alle ſchwam⸗

michten Körper ; und je nachdem die

Materie das Licht ſehn laͤßt, es zurück⸗
wirft oder aufhaͤlt , giebt es entweder

durchſcheinende oder ſchattichte , leuch⸗

tende oder finſtere Koͤrper. Z. E⸗

Waſſer , Luft , Glas ſind durchſchei —

nend ; Holz , Stein , Eiſen aber

ſchattichte Körver . Ingleichem
theilt man ſie in

C 5 grobe
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grobe oder zarte Koͤrper , je nachdem
ihre Theile beſchaffen ſind,

in harte und weiche ec.
ch In Anſehung ihrer zuſammenhaͤngenden

Theile ſind die Koͤrper fluüßig oder ſte⸗
hend , feſt oder muͤrb .

e) In Anſehung ihrer Trennung oder Aufloͤ⸗
ſung ſind ſie zerbrechlich , als Glas ,
Porcellan , Thon ꝛc.

oder koͤnuen zu Staub zermalmet werden ,
als Zucker , Erde , Stein ꝛc

oder zerhauen werden , als Holz , Fiſch⸗
bein ꝛec.

oder zerſchmelzt werden , z. E . die Metalle
in dem Feuer , das Salz und der Zucker
in dem Waſſer ꝛc.

Nachdem von den Koͤrpern uͤberhaupt ge⸗
redet worden , muͤſſen wir

2 ) insbeſondere zu erkennen geben , was
Elemente oder einfache Theile derſel⸗
ben ſind . Dergleichen ſind

10 das Seuer , deſſen

a ) Weſen und Natur einigermaßen erſchei⸗
nen wird , wenn wir

b ) die Kraft und Wirkung deſſelben be⸗
trachten : denn es erhellt , erwaͤrmt ,
brennt , durchdringt die Koͤrper; ei⸗
nige entzuͤndet es , einige macht es
beiß , verzehrt , zerſchmelzt ſie ꝛe. Es
dehnt Koͤrper aus, es erweicht , loͤſet
auf , trocknet , haͤrtet, und iſt

c ) von
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ö c ) von verſchiedener Art : denn entweder

kommt es

vou der Sonne , deren Stralen Licht und

Waͤrme auf Erden bringen , oder es

iſt ein natuͤrliches Feuer , das bey
allen Menſchen , Thieren und Pflanzen
wohnt , oder ein

Kuͤchenfeuer , welches von Holz ange⸗

macht wird , oder

Artilleriefeuer , aus Canonen , Moͤrſern ,
Bomben , Minen , oder

Freudenfeuer , und kuͤnſtliche Feuerwer⸗

ke, wo Raketten , Schwaͤrmer , Kugeln ,
Naͤder , Spiegel und Seulen vorge⸗

ſtellt werden .

Unterirdiſches Feuer , in den Bergen
Veſuv , Aetna , Hekla ꝛc.

Luftfeuer , als Sternputzen , und andere

Meteore .

d ) Man kann das Feuer auf mancherley
Weiſe erregen , unterhalten und loͤ⸗

ſchen .

) Erregt wird es ,

Wenn man etwas brennendes zu einer

feuerfangenden Sache legt , z. E.

ein angezuͤndetes Licht zu Leinenzeug ,
Papier , Stroh ꝛc. oder

wenn man zween harte Koͤrper gegen
einander reibt , z. E. den Stahl
und Stein .

Wenn man die Sonnenſtralen in ei⸗

nem Punkte zuſammenfaßt und ſol⸗
chr
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che auf etwas verbrennliches fallen
laßt ; wie durch ein Brennglas ꝛc.

Wenn man fluͤßige oder auch harte
Körper von unterſchiedner Art zu⸗
ſammen mengt . z. E. Feilſtaub und
Schwefel ꝛc.

5) Unterhalten wir das Feuer
indem man immer mehr verbrennliche

Sachen dazu thut , oder
ihm Luft ſchafft , oder
den Rauch gehoͤrig leitet ꝛc.

6) Man loͤſcht das Feuer aus ,
wenn man ihm ſeine Nahrung nimmt .
Wenn man die Luft verhindert , dazu

zu kommen .
Wenn man Waſſer , Erde ober ſonſt

etwas Naſſes darauf thut , wie es
. E . bey Feuersbrüͤnſten üblich iſt .Man muß hier noch von einigen

e ) Woͤrtern und umſtaͤnden reden , die das
Feuer betreffen .

Eine Feuersbrunſt entſteht oft aus ei⸗
nem Funken , wenn ſelbiger in
Stroh , Leinenzeug oder andere
verbrennliche Sachen faͤllt . Dieſe
feuerfangenden Sachen rauchen an⸗
faͤnglich ; hernach brennen ſie , ſie
entzuͤnden ſich , ſie ſchlagen in
Flammen aus : aber das Holz , das
feucht oder naß iſt , raucht nur ,

impft , es ſpritzt Funken um⸗
her und knallt . Das verbrannte
Holz wird zu Kohlen und Aſche.

So

8
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So lang es brennt , heißt es ein

Brand ; iſt es ausgeloͤſcht , ſo iſt

es eine Kohle , die entweder todt

oder lebendig ſeyn kann , je nachdem

ſie ganz ausgeloͤſcht oder noch feurig

iſt . Der Rauch hangt ſich an die

Roͤhren und den Schornſtein , und

wird zu Rus , den man abſcharren
muß , damit er nicht ſich entzundet .

Wir haͤtten noch vieles von dem Feuer

zu ſagen , zum Exempel
Von der Hitze , und Kaͤlte , dem Eiſe ,

der Wärme , dem Lächte , dem Schat⸗

ten , der Farbe und den gefaͤrbten

Sachen : allein wir begr ůgen uns ,

nur folgendes anzuzeigen .

Im Winter iſt die Kaͤlte : der Froſt

iſt manchmal ſo ſtart , daß alles ge⸗

friert und was fluͤßis iſt zu Eis

wird , oder wohl gar , daß die

Gliedmaßen des menſchlichen Koͤr⸗

pers erſtarren und abſterben .

Im Sommer hingegen faͤllt die Waͤr⸗

me , die Hitze , die erſtickende und

verbrennende Hitze der Sonne ein .

Das Licht wirft ſeine Stralen es er⸗

leuchtet und erhellet andere Körßer .
Man drückt es verſchiedentlich aus,

z. E. ein angezündetes Licht , eine

Fackel , die Sonne macht hell , der

Mond ſcheint , die Sterne funkeln ,

das Feuer brennt , bricht in Flam⸗

men aus , ꝛc,
Der
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Der Schatten iſt eine Beraubung des
Lichtes ; daher kommt Dunkelheit ,
Finſterniß , Nacht , je nachdem die
Beraubung des Lichtes ſtark oder
ſchwach iſt .

In Anſehung der Farben bemerkt man
folgendes :

Einige ſagen , daß die Farben von
einer Miſchung des Lichtes und
des Schatten ihren Urſprung neh⸗

men . Andere behaupten , die Far⸗
be ſey die Wirkung der gebroche⸗
nen Stralen .

Sie theilen ſelbige deswegen in Far⸗
ben , die von den Stralen einer
einzigen Art , und in ſolche , die
von Stralen verſchiedener Art
herſtammen .

Von den erſten zaͤhlen ſie ſieben ;
roth , orange , gelb , gruͤn, blau ,
indich , violet . Unter die lezten
rechnet man roͤthlicht, dunkelroth ,
goldroth , ſchwefelgelb , wachs⸗
gelb , braun , grau ,weiß, ſchwarz ꝛc.

Itzo ſchreiten wir zum zweyten Ele⸗
mente ,

2 ) dem Waſſer , deſſen

Eigenſchaften die Schwere , die Feuch⸗
tigkeit , Fluͤßigkeit , Durchſichtbarkeit,
Geſchmackloſigkeit , und die Veraubungdes Geruches ſind . Daher haͤngt ſich
das Waſſer ſo leicht an die Koͤrper: es
feuchtet ſie an , macht ſie naß , gefrie⸗

ret
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ret und wird zu Eis , oder es dampft ,
kocht , und ſiedet ꝛc. Es giebt

Unterſchiedliche Arten von Waſſer , z. E .

vom Regen , der Pumpe , Fluß und

See ꝛc. welche mancherley Veraͤnderun⸗

gen unterworfen ſind : denn das Waſſer

kann kalt , warm , lau , truͤb, ſchmutzig ,

moraſtig ſeyn : es kann keinen Geſchmack ,

keinen Geruch haben : es kann ſuͤß, ſal⸗

zig , bitter , ſauer ſeyn . Daher entſprin⸗

gen die Salzauellen , die mineraliſchen

Waſſer , die warmen Baͤder , die Geſund⸗

brunnen und andere ꝛc.

Der geringſte Theil des Waſſers iſt ein

Tropfe ; es ſey nun ein Tropfe Regen⸗
waſſers , welcher eine Waſſerblaſe macht ,
oder ein gefrorner Tropfe , davon viele

das Eis formiren . Weiter unten wird

man von Waſſerpumpen , Quellen , Fluͤf⸗
ſen , Teichen , Seen ꝛc. reden .

Wir betrachten ferner das dritte Element ,
naͤmlich

3 ) die Luft ; dieſe
umgiebt unſere Erde ; wovon die Atmo⸗

ſphaͤre, und in derſelben oben die duͤn⸗

ne , unten aber die dicke Luft kommt .

Eigenſchaften der Luft ſind die Elaſtici⸗
tät , die Schwere , die Preſſung , die

Verduͤnnerung , die Fluͤßigkeit . Die

Luft wird trocken , feucht , kalt , warm ,

truͤb , hell , ſanft , ungeſtuͤm: daher die

Winde entſtehn , von welchen weiter un⸗

ten geredet werden ſoll .
Mah



Man kann hinen und
Werk zeugen , di verctbiredenen Ver⸗
aͤnderungen der Luft beobachten und
meſſen ; z. E. einige davon dienen
die Kaͤlte und Wärme derſelben an⸗
zuzeigen , andere deuten ihre S
re und Elaſticitaͤt , noch andere
ihre Beweg zung an .

maſchine iſt die!?Lufthy

0 locke und andern

Die Haupt⸗
impe mit ihrer

Ni Itzen der Luft
edenen S achen ;

als , in der Erhaltung des Lebens
der Menſche n und der Thiere : in
der Entzi indung und der Unterhal⸗
tung des Feuers : in dem Wachs⸗
thume der 7 — — Allein ihre
Wirkung offenbahrt ſich auch in
dem Verfall , der Faͤulniß, dem
Roſte , und andern Veräaͤnderungen
der Korper .

ich kommt das vierte Element zum

4 ) die Erde, deren

Eigenſchaften dieſe ſind, daß ſie an
ſich ſelbſt ein ſehr e her , homo⸗
gener , fetter , trockner , ſchwerer
Koͤrper iſt , von welchem faſt alle
uͤbrigen Koeper ihre 7

kelheit , Schwere und Trockenheit
jiehen .

Dieſes
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